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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Ve⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politifchen 
Tages-Greigniffe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
propinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 

mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
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Die Vorgänge in Macedonien. 

„Die Verhandlungen zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei dauern fort. Der Sultan 
ſcheint zu einem gewiſſen Entgegenkommen 
bereit zu ſein, wenn Bulgarien Beweiſe für 
mit den Inſurgenten erbringt. 
jedoch kaum zu 
da Rußland und Oeſterreich ſich 


r türkiſche Kom⸗ 


treffend die Einftellung der Verfolgungen 
Macedonien. Das Regierungsorgan „Nov 
Vek“ tritt entſchieden für den Frieden ein und 
führt aus, die Iſolierung Bulgariens im 
Kriegsfalle gehe aus der Antwort der Mächte 
auf die bulgariſche Note hervor. 
Deer britiſche Botſchafter O'Conor iſt von 
einer Regierung beauftragt worden, der 
Pforte eine Erklärung abzugeben, 
gehend, dan 
die Unterſtützung der britiſchen Regierung er⸗ 
arten dürften bei offenem oder geheimem 
iderſtande gegen die Ausführung der be⸗ 
reits bekannt gemachten Reformvorſchläge. 
Dieſe Reformen ſtellten nach Anſicht der briti⸗ 
ſchen Regierung das Mindeſtmaß deſſen dar, 
was man fordern müſſe. Die bisher unter— 
Refmenen Schritte zur Verwirklichung der 
tieformen ſeien ſelbſt unter voller Berllckſich⸗ 
gung der Schwierigkeiten der Lage befla- 
genswert unzureichend. Es müßten bei wei⸗ 
em regere und wirkſamere Maßregeln ver- 
bist werden, als fie die türkiſchen Behörden 
Sher ergriffen hätten. Die bulgariſche Re⸗ 
ung met eine der vorstehenden ent⸗ 
itteilung. bil 
mitgeteilt Belarad wird von zuſtändiger Stelle 
N In einem Teile der europätichen 
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Preſſe wird die Haltung Serbiens der Türkei 
gegenüber ezeichn 
Einberufung der Reſerve mit dieſer Haltung 
in Verbindung gebracht. Tatſache iſt, daß in⸗ 
hen und vor allem der Serben in Mace- 
donien und Altſerbien die Bevölkerung des 
Königsreichs in Aufregung 


zu ſehr, als daß ſie ſich durch dieſe Stimmung 
Schritte hinreißen laſſe. 
ihr Möglichſtes tun werden, um in der Nähe 
Serbiens Ruhe und Ordnung 
Vor allem wird die hohe Pforte durch ein auf⸗ 


richtiges Entgegenkommen zur Herſtellung ge⸗ 
ordneter Verhältniſſe beitragen können. 


Rechnung getragen wird. Die Erfüllung der⸗ 


aben fi 
in nd im 
Se e 


1 dahin⸗ 
ß weder die Türkei noch Bulgarien 


als feindlich bezeichnet und die 


der beſtändigen Verfolgungen der 


. geraten iſt. Die 
ſerbiſche Regierung aber ſchätzt den Frieden 
des Landes zu irgend einem unvorſichtigen 
Sie hofft auch, daß 
die hohe Pforte und die intereſſierten Mächte 


zu ſchaffen. 


Die 
ſerbiſchen Anſprüche waren niemals über⸗ 
trieben. Sie entſprachen vielmehr den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen. Das Ven Volk 
erwartet mit Recht, daß ſeinen Forderungen 


ſelben iſt auch das einzige Mittel, durch das 
man die Aufregung in Serbien beſchwichtigen 
kann. Das formelle Verſprechen der Pforte, 
die ſerbiſche Nationalität anzuerkennen, hat 
im Volke den beſten Eindruck hervorgerufen, 
das Volk hofft aber, daß dieſes Verſprechen 
in nächſter Zeit auch verwirklicht wird. Seine 
ſtets loyale Haltung dem Nachbarſtaate gegen- 
über berechtigt das ſerbiſche Volk zu dieſer 
Hoffnung. Selbſt in der ereignisvollſten Zeit 
iſt Serbien dieſer Haltung treu geblieben und 
hat durch keine einzige Haltung den Mächten 

d der Pforte Anlaß zum Mißtrauen gegeben. 
Ruch die diesjährige teilweiſe Einberufung 
der Reſerve zu Waffenübungen iſt ein jedes 
Jahr um dieſelbe Zeit ſtattfindendes Ereignis, 
Alle anderen Auslegungen derſelben ſind dem⸗ 
nach müßige Kombinationen. — Die Reform- 
kommiſſion ſoll ihre Beratungen in Monaſtir 
unter dem Vorſitze Hilmi Paſchas abhalten. 
Außer Türken und Bulgaren ſind auch Wal⸗ 


Das deutſche Volksſchulweſe 

In dem neueſten Bande des „Statiſtiſchen 
zum erſten Male auch Angaben über den 
Stand des Volksſchulweſens im Reich und in 


den einzelnen Bundesſtaaten. Bi 
lich eine höchſt dankenswerte Erweiterung des 


einen 
lebens unſerer Nation. Faſſen wir zunächſt 


das deutſche Reich als Geſamtheit ins Auge, ſo 
ergibt ſich, wenn man von Mecklenburg- 


Schwerin, für welchen Staat leider noch die 
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fefgulen mit 199 145 Lehrern 
und 22393 Lehrerinnen vorhanden geweſen. 
Beſucht wurden dieſe Schulen von 8829 812 
Schülern. Dazu kommen noch 614 Privat⸗ 
ſchulen mit Volksſchulziel, die 39 799 Schüler 
zählten. Nimmt man für Mecklenburg⸗ 
Schwerin ähnliche Verhältniſſe wie für Meck- 
lenburg⸗Strelitz an, ſo kommt man demgemäß 
auf rund 60 000 Volksſchulen mit rund neun 
Millionen Schülern. Da nach der Volkszäh⸗ 
lung vom 1. Dezember 1900 im ganzen Reiche 
9,8 Millionen Kinder im ſchulpflichtigen Alter 
vorhanden waren, ſo erhalten über neun 
derſelben ihren Unterricht in den 
Volksſchulen. Die Koſten für die Unterhal- 
tung der öffentlichen Volksſchulen beliefen ſich 
auf 412,9 Millionen Mark, wovon 120,35 Mil- 
lionen Mark aus Staatsmitteln floſſen. Von 
Wichtigkeit iſt die Feſtſtellung der Schüler⸗ 
zahl, welche im Durchſchnitt auf eine Lehrkraft 
entfällt. Je größer dieſe Zahl iſt, deſto ſchwie⸗ 
riger geſtaltet ſich naturgemäß im allgemei⸗ 
nen die Erreichung des Lehrzieles, und deſto 
unſicherer ſind die Erfolge der Wirkſamkeit der 
Schule. Für den Geſamtdurchſchnitt im Reiche 
liegt die Sache nun ſo, daß auf eine Lehrkraft 
61 Schüler kommen. Das iſt ein durchaus 


Die Jagd nach dem Glück 


bittere Erfahrung gemacht, viel Schlimmes 
geſehen haben, daß er der Kunſt den Rücken ge- 


Jahrbuches für das deutſche Reich“ finden ſich 5 


Das iſt ſicher⸗ 
ne Materials. Wie gewinnen damit 


laren Einblick in Umfang und Größe 
eines der bedeutendſten Gebiete des Kultur“ 


er e e 


ſerſchienen. 


befriedigendes Verhältnis. Der Geſamtdurch⸗ 
ſchnitt aber würde ein noch weſentlich günſti⸗ 
gerer ſein, wenn er nicht eigentümlicher Weiſe 
durch zwei kleine Bundesſtaaten, Schaumburg⸗ 
Lippe und Lippe, ſtark in die Höhe geſchraubt 
würde. In Schaumburg⸗Lippe kommen näm⸗ 
lich auf eine Lehrkraft nicht weniger als 99 
Schüler, in Lippe 92 Schüler. Von den ge⸗ 
ſamten Schulkoſten fielen auf einen Schüler 
im Reiche 47 Mark. Ueber dem Durchſchnitte 
ſtehen in dieſer Hinſicht 7 Bundesſtaaten, dar⸗ 
unter Preußen mit 48 Mark pro Schüler. 
Den höchſten Satz erreicht Bremen mit 77 Mk. 
Ihm kommt Hamburg mit 74 Mark nahe. 
Beide Hanſeſtädte werden aber noch von der 
Reichshauptſtadt Berlin übertroffen, das pro 
Kopf eines Volksſchülers 95 Mark aufwendet. 
Werfen wir nun noch einen Blick auf den 
größten deutſchen Bundesſtaat, auf Preußen, 
ſo gab es hier im Jahre 1901 36 756 öffent⸗ 
liche Volksſchulen, an denen 76 342 Lehrer 
und 13 866 Lehrerinnen Unterricht erteilten. 
Die Zahl der Schüler betrug 5 670 870. Die 
Aufwendungen für die Volksſchulen beliefen 
ſich auf rund 270 Millionen Mark; davon 
wurden rund 73 Millionen Mark aus Staats- 
mitteln gedeckt. Dank der unermüdlichen 
Fürſorge, welche die preußiſche Staatsverwal⸗ 
tung der Volksſchule zuwendet, hat die Durch: 
ſchnittszahl der Schüler, die auf eine Klaſſe 
beziehungsweiſe eine Lehrkraft entfallen, in 
den letzten Jahrzehnten fortgeſetzt eine Minde⸗ 
rung erfahren. Während im Jahre 1886 nur 
etwa 54 v. H. aller Volksſchüler unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen unterrichtet wurden, war 
dieſe Zahl 1901 auf 77,85 v. H. geſtiegen. Die 
Veröffentlichung des Statiſtiſchen Jahrbuches 
bietet einen neuen Beweis, daß das Wort von 
den „leidenden Kulturaufgaben“ für Deutſch⸗ 
land und Preußen nicht zutrifft. Vielmehr 
kann unſer Vaterland auch auf dem Gebiete 
des Volksſchulweſens getroſt den Vergleich 
mit den fortgeſchrittenſten Ländern der Erde 
aushalten. 1 41 1 


Aus dem Reiche. 
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mehrwöchiger Beſuch auch Schloß Rabenſtein⸗ 
feld Die Erbprinzeſſin Charlotte von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, die Schweſter Kaiſer Wil⸗ 
helms, iſt geſtern in Mailand eingetroffen. 
Sie fährt von dort nach Venedig zum Beſuche 
der Kunſtausſtellung. — Der Kriegsminiſter 
Generalleutnant v. Einem bereiſt gegenwärtig 
die Provinz Oſtpreußen zwecks Inſpizierung 
der königlichen Remontedepots. In feiner 
Begleitung befindet ſich der Inſpekteur des 
Remonteweſens, Generalmajor b. Damnitz. 
r Chef des Generalſtabes der Armee, 
Generaloberſt Graf v. Schlieffen, hat mit 
28 Offizieren, darunter 4 Generälen und 19 
Stabsoffizieren, die alljährlich ſtattfindende 
Generalſtabsreiſe des Großen Generalſtabes 
nach den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen an⸗ 
getreten. — Gelegentlich eines Beſuches des 
Handelsminiſters Möller bei der verwitweten 
Freifrau von Stumm auf Schloß Halberg 
wurde die Gemahlin des Miniſters, die ſich in 
feiner Begleitung befand, von einem bedauer- 
lichen Unfall betroffen. Wie aus Sagarhrſücken 
gemeldet wird, zog ſich Frau Möller infolge 
eines Sturzes auf der Treppe einen Knöchel⸗ 
bruch zu. ! 0 
ihrer völligen Wiederherſtellung im Schloſſe 


— 


der 1. 


dem Prinzen Heinrich Freitag in Schwerin ein⸗ 


Sie iſt daher gezwungen, bis zu] 


Halberg zu verbleiben. Der Ingenieur 
Schütte, Leiter der Modellverſuchsſtation des 
Norddeutſchen Lloyds in Bremerhafen, nahm 
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für 
Schiffsbau und Schiffskonſtruktion an der 
neuen Techniſchen Hochſchule in Danzig an. 
—Eine Gedenktafel für General v. Albedyll 
hat der Kaiſer jetzt an deſſen letztem Wohn⸗ 
haus in der Kapellenbergſtraße zu Potsdam 
anbringen laſſen. — Die Berliner ſtädtiſchen 
Behörden haben die Teilnahme an der Wagner⸗ 
feier abgelehnt. — Das Geſuch der Gaſtwirte⸗ 
vereine von Charlottenburg, Schöneberg und 
Rirdorf um Verlängerung der Polizeiſtunde 
iſt jetzt auch vom Miniſterium des Innern ah⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. — In der Vek⸗ 
ſammlung verhaftet wurde geſtern in Berlin 
der Schriftſteller Senna Hoy, welcher in dem 
Deutſchen Hof in der Luckauerſtraße über das 
Thema „Juſtizminiſter als Angeklagter“ 
redete. Als er ſich bei ſeinen Ausführungen, 
die ſich mit der Verhaftung von Redakteuren 
befaßten, zu der Bemerkung verſtieg, er traue 
dem Juſtizminiſter eine Rechtsbeugung zu, 
griff der überwachende Polizeileutnant ein und 
verhaftete ihn. Der Kreistag des Land⸗ 
kreiſes Dortmund beſchloß den Bau von elek⸗ 
triſchen Bahnen vom Fredenbaum nach Zeche 
Achenbach und über Eving⸗Derne nach Luenen 
für 1604000 Mark. — Die 75. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Kaſſel 
wurde geſtern geſchloſſen. — Ein in Hamburg 
lebender Zögling des Waiſenhauſes in Lübeck 
aus den Jahren 18431851 machte der An⸗ 
ſtalt aus Dankbarkeit ein Geſchenk von 10000 
Mark. 


Berlin, 26. September. In einzelnen 
Blättern wird der Beſorgnis Ausdruck gegeben, 
es könnte die nächfſte Tagung des Reichstags 
vorübergehen, ohne daß eine Novelle zum 
Geſetz betr. den Servistaxif und die Klaſſen⸗ 
einteilung der Orte vorgelegt würde. Die Be⸗ 
ſorgnis iſt umſoweniger begründet, als ja ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriften zum Erlaſſe einer ſolchen 
Novelle vorliegen. Früher erfolgten die 
Reviſionen der Klaſſeneinteilung der Orte in 
unbeſtimmten Zwiſchenränmen. Das Geſetz 
vom 25. Juni 1869 beſtimmte, daß die Revi⸗ 
ſion vom Jahre 1872 ab alle 5 Jahre vorzu⸗ 
nehmen ſei. 
dieſe Vorſchrift zu Recht. Das Geſetz vom 28. 
Mai 1887 ordnete dagegen an, daß Servis⸗ 
tarif und Klaſſeneinteilung einer allgemeinen 
von zehn zu zehn Jahren zu wiederholenden 
Reviſion unterliegen ſollten. Dieſer Vorſchrift 
entſprechend wurde im Jahre 1897 ein neuer 
Servistarif aufgeſtellt und gleichzeitig im Ge- 
ee vom 26. Juli 1897 beſtimmt, daß mit dem 
April desſelben Jahres eine neue Klaſſen⸗ 
einteilung der Orte in Kraft trete. Dasſelbe 
Geſetz ordnete aber auch ferner an, daß ab⸗ 


von 1887 die nächſte Reviſion der Klaſſenein⸗ 
teilung der Orte nach ſpäteſtens fünf Jahren 
zu erfolgen hätte. Dieſer Vorſchrift ent- 
ſprechend wurde in der Tagung 1901/02 dem 
Reichstage ein Entwurf vorgelegt, der unter 
dem 7. Juli 1902 Geſetz wurde und eine 
Novelle zum Geſetz betr. den Servistarif und 
die Klaſſeneinteilung der Orte ſowie zum 
Geſetz über die Bewilligung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen darſtellte. In dieſem Geſetze 
iſt vorgeſehen, daß die nächſte Reviſion der 
Klaſſeneinteilung der Orte ſpäteſtens mit 
Wirkung vom 1. April 1904 ab erfolgen ſoll. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den zuſtändi⸗ 
gen behördlichen Stellen die Vorarbeiten für 
die in Ausſicht zu nehmende Novelle zu dem 
früheſt möglichen Termine in Angriff genom- 
men und inzwiſchen gefördert ſind. Ebenſo 
ſicher iſt es, daß dem Reichstage die Novelle 
ſobald nur irgend möglich zur Beratung zuge— 
ſtellt werden wird. 

— Ueber die beabſichtigte Einführung 
von Rohrrücklaufgeſchützen erhält die „Nat. 
Ztg.“ aus Eſſen die nachſtehende Meldung, 
die ſie mit allem Vorbehalt wiedergibt: „Wie 
wir erfahren, wird dem Reichstage im näd)- 
ſten Frühjahr eine Vorlage zugehen, die 12 
is 15 Millionen fordert für die Einführung 
der Rohrrücklaufgeſchütze. Die während der 


Bis zum Jahre 1887 beſtand 


weichend von der Friſtbeſtimmung des Geſetzes 
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Kaiſermanöver mit dieſen neuen Geſchützen er⸗ 
zielten Reſultate waren zufriedenſtellend, ſie 
dienen mit den vorhergegangenen Schießver⸗ 
ſuchen (in Meppen uſw. in Gegenwart des 
Kaiſers) als Unterlage zu der neuen Vorlage. 
— Bekanntlich ſollen die jetzt im Gebrauch be 
findlichen Geſchütze in Rohrrücklaufgeſchütz 
umgearbeitet werden. Dieſe Aenderung koſtet 
für jedes Geſchütz etwa 2000 Mark, ſo daß mit 
dem eben erwähnten Betrag die ganze Ar⸗ 
tillerie, ſoweit ſie in Betracht kommt, renoviert 
und verbeſſert werden kann, eine Summe, die 
wegen der großen Wichtigkeit der Rohrrücklauf⸗ 
geſchütze nicht ſehr groß genannt werden kann. 
Soweit wir informiert ſind, ſind an den in 
Betracht kommenden Stellen alle Vorbereitun⸗ 
gen für eine ſchnelle Erledigung der Geſchütz⸗ 
änderung getroffen worden. Unter den ſtaat⸗ 
lichen Geſchützenfabriken wird die Firma 
Krupp den Hauptanteil an der Arbeit haben. 
Bekanntlich arbeitet dieſe Firma ſeit längerer 
Zeit an Rohrrücklaufgeſchützen für auswärtige 
Staaten, wie Schweiz, Schweden uſw. 

— Der Abgeordnete Bebel hatte auf dem 
Dresdener Parteitage die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß in der Reichskaſſe nicht mehr ſo viel 
Mittel vorhanden ſeien, um die laufenden 
Rechnungen rechtzeitig zu begleichen. Von zu⸗ 
ſtändiger Seite wurde dieſer Behauptung 
unter Hinweis auf die Beſtände der Reichskaſſe 
entgegengetreten. Das ſozialdemokratiſche 
Zentralorgan verſucht nun, die Aeußerung des 
Herrn Bebel dadurch zu retten, daß ſie auf den 
der Reichskaſſe aus dem Jahre 1902 erwachſe⸗ 
nen Fehlbetrag hinweiſt und meint, bei einer 
ſolchen Finanzlage hätte die Behauptung des 
Abg. Bebel doch ihre Berechtigung. Das Blatt 
verwechſelt dabei aber zwei durchaus von ein 
ander getrennt zu haltende Dinge, den Be 
ſtand der Reichskaſſe und den Rechnungs⸗ 
abſchluß derſelben. Daß der Reichshauptkaſſe 
für das Finanzjahr 1902 ein Fehlbetrag von 
30,7 Millionen Mark erwachſen ſei, der im 
Reichshaushaltsetat für 1904 ſeine Deckung 
finden muß, war lange vor dem Dresdener 
ſozialdemokratiſchen Parteitage bekannt. Hert 
Bebel hätte es wirklich nicht beſonders hervor⸗ 
zuheben brauchen. Er hat es auch gar nicht 
getan, ſondern behauptet, daß die jeweiligen 
Beſtände der Reichskaſſe nicht mehr ausreich⸗ 
ten. Das iſt als Unwahrheit nachgewieſen. 
und hieran werden die Sophiſtereien des 
„Vorw.“ nichts ändern. Dem Abg. Bebel if 
es auf dem Dresdener Parteitage nur, wit 
ſchon öfter im Reichstage ergangen, er hat 
eine Behauptung aufgeſtellt, für die er den 
Beweis nicht erbringen kann. 

— Der „Bresl. Morgenztg.“ zufolge wird 
der Abg. Gothein eine Kandidatur für das 
Abgeordnetenhaus für die Stadt Breslau wie 
der annehmen. 


Ausland. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde in der geftrigen, oft ſehr ſtürmiſchen 
Sitzung der Dringlichkeitsantrag der Jung⸗ 
tſchechen in Angelegenheit des Rekrutengeſetzes 
mit großer Mehrheit angenommen. Hierdurch 
entfällt die gefürchtete Obſtruktion der Jung⸗ 
tſchechen. Im Verlauf der Sitzung wendete 
ſich Daszynski (Soz.) gegen die Regierungs- 
tätigkeit des Miniſterpräſidenten Koerber und 
meldet, einen ſozialdemokratiſchen Dringlich⸗ 
keitsantrag an betreffend Einbeziehung der 
zweijährigen. Liniendienſtpflicht und acht⸗ 
jährigen Reſervedienſtpflicht in Geſetzesform 
als Zuſatzantrag zu dem zur Verhandlung 
ſtehenden Dringlichkeitsantrag. Die Abgeord⸗ 
neten Choc und Ofner proteſtierten gegen die 
gemeinſame Verhandlung dieſes Zuſatzantra 
ges mit der zur Verhandlung ſtehenden Reſo⸗ 
lution Placzek, während der Präſident die 
Stellung der Zuſatzanträge für zuläſſig er⸗ 
klärt. Ueber die ſtürmiſche und lärmende 
Kundgebungen hervorgerufene Erklärung des 
Pröſidenten entſpinnt ſich eine längere erregte 
Geſchäftsordnungsdebatte. Die Lärmſzenen, 
während welcher der radikale Aha; Fresl auf 
einer Signalpfeife pfeift, wiederholen ſich, da 
der Präſident auf ſeinem Standpunkt verharrt 
und dem nächſten in der Debatte über den 
Dringlichkeitsantrag Placzek vorgemerkten 
Redner Abg. Schücker das Wort erteilt. 


tun. Wie aber wäre es, wenn Sie z. B. in] fahren dürfen. Halten Sie ſich heute Abend | Herr von Veltberg dieſes Gift dann und wann 


wandt und noch eine ſchlimmere Laufbahn er⸗ 
wählt hatte. Genug, daß er in dieſem Augen⸗ 
blick, wo in jeiner Bruſt die Erinnerungen der 
Kindheit einen Sturm gufgewühlt, aus rein- 
ſter Ueberzeugung ſprach und der Verbrecher 
ſich gleichſam in ihm zurückgezogen hatte. 
„Ich liebe die Kunſt als ſolche,“ verſetzte 
Klara nach einer Pauſe, „und halte den Ge 
danken feſt, welcher die Bühne mit einem 
weihevollen Zauber umgibt. Doch wenn ich 
meiner Zukunft als Künſtlerin auch entſagen 
ae kann ich © rt weil meine 
beſi e m} Wir aber wo zer Exiſtenz darin wurzelt und der ſchweren Opfer 
. ein Fr Hens den ihnſſo viele gebracht worden find, daß ich meiner 
„Wie wäre ſolches möglich?“ ſeufgte die . eine ewige Schuldnerin bleiben 


Original- Ro 
l! an von Emilie Heinrichs. 
Er ist uns 5 Nachdruck verboten. 
„Er unſchuldia —- 
ausbrechend, Lesch De Klara, in Tränen 
flohen, man wir übe Täter it ent ⸗ 
können.“ ; ihn nicht verurteilen 
„Lieſeke iſt bereits wieder 
den,“ fette Jenkel, „und dagtebracht wor⸗ 
des Gefangenen Lage verſchlimmeren dürfte 
von Veltberg ſoll geſchworen haben Herr 


Schwager ins Zuchthaus zu bringen, Be 


— 


Newyork ein Engagement erhielten. — Schla-| um neun Uhr bereit, mir zu folgen. Ich werde erneuert, um die Wirkung durch die Länge der 
gen Sie ein, Fräulein Lange, wir befreien | mit einer Droſchke hier gleich an der Ecke der] Zeit nicht aufzuheben, wie vorſichtig von ihm, 
Ihren Verlobten und ich verſorge Sie mit Marienſtraße halten, wollen Sie punkt] mir das gefährliche Ding anzuvertrauen, um 
hinreichenden Mitteln, um nach Amerika zuf neun Uhr am Platze ſein ???? nicht ſelber in die Verſuchung zu kommen, ſein 
entkommen.“ 8 Klara blickte ihn ängſtlich fragend an. toſtbares Leben damit zu gefährden.“ 
„„Wenn ich Ihnen vertrauen dürfte, Herr Durfte ſie dieſem fremden Manne vertrauen?] Jenkel lachte bei dieſem Gedanken laut auf 
Jenkel,“ meinte Klara verwirrt, „aber Her- Konnte es nicht irgend eine Falle von Her- und ſchlug den Weg nach dem Polizeigebäude 
bert wird nicht entfliehen wollen.“ berts Feinden fein, um den Unglücklichen ganz | ein ö 
„Er wird alles tun, was Sie wünſchen, zu vernichten, und wozu fie, die er liebte und] „Handeln wir ein wenig für uns ſelber,“ 
wenn ſeine Liebe zu Ihnen aufrichtig und der er vertraute, um ganz ſicher zu gehen, die grübelte er weiter, „und entſchlagen uns vor 
wahr iſt,“ erwiderte der Agent eifrig, „ich Hand bieten ſollte? Sie blickte den Agenten allen Dingen jeder unnötigen Sentimentali⸗ 
habe bereits meiner Miſſion gemäß, Verbin- feſt an. tät. Ich werde mir vorerſt den Gefangenen 
dungen angeknüpft, um Herberts Flucht zu „Wer gibt mir Bürgſchaft, daß Sie es ehr⸗ anſehen, was mit dem Burſchen zu machen iſt 
bewerkſtelligen und zu ihm zu gelangen, ja. lich mit mir meinen?“ fragte fie, tief auf- und wie ſchwer feine Liebe für die kleine 
Sängerin wiegt. Ein allerliebſtes Kind. 


ich habe ſogar, um es Ihnen nur zu geſtehen, atmend. 
Ihren Verlobten ſelber ſchon verſchiedentlich „Sie mißtrauen mir,“ antwortete Jenkel eigentlich ſchöner als ihre Schweſter jemals 


lunge Dame. 
0 habe meinen Plan bereits fertig und 
auch portrefflich vorgearbeitet, um ein etwas 
8 wollen gen zu berhüten. Irre ich nicht, 
F Sübnenfängerin werden? 
eben 


" 


Laufbahn, mem schwierige als dornenvolle| lung im L 


reits ein Engagementzein! — Haben Sie be 


„Nein, man vertrs 1 ; 
Jahr —“ tet mich nun ſchon ein 


liebes Jahr ver ⸗ 
Ihre Jugend dahin x 
as 
Vermittler, welche ſich jedes Berufes be dee 
- „ Je ich edes Berufes H ach. 
tigt haben, um a Ei der Geſamtheit be. 
beglich zu leben und ſchließlich die Tyrannen 
er Stelleſuchenden geworden ſind. Hängen 
ie die ganze Karriere an den Nagel, wenn 
ie anſtändig bleiben wollen.“ 
Einer brave Jenkel hatte ſich in einen wahren 
daler bineingeredet und es gänzlich vergeſſen, 
fete ur Folizeiſpten war. Auch 


r er war in] Teilnahme, 
erfaßt Junglingsjabren von der Thegterwat]lent an Diefem 
t worden und mochte wohl manchel und juſt um 


„Sie haben aber doch an eine Heirat ge- 
dacht, Fräulein Klara!“ 
nei, Ig erwiderte fie errötend, „weil ich mei- 
ſein etberlobten aufrichtig liebe und auch um 
am willen, dem die Ungerechtigkeit der Men- 
alles geraubt, um Er rent ler 
= en ringe. Go at mir die 
Weihe, ihn ehen, 9 ſowie — 
ei lle. meinem Genius vertraue ich 
trotz a henden, welche dieſe Laufbahn zu 
einer ſo rau A gefährlichen machen ſollen. 
Wohl mogen N Recht baben hinſichtlich der 
Agenten, welche mich jo lange ſchon mit glat⸗ 
ten Worten abgeſpeiſt und auf die Zukunft ver⸗ 
tröſtet haben: aber dennoch will ich hoffen und 
an dem Glauben feſthalten, daß ein einziger 
Augenblick oft alles umgeſtalten kann, ſowohl 
IR Leben der Völker wie des einzelnen Men⸗ 
* ö 
Ihre Hoffnung, Ihr — verzeihen 
7 7 de kindlich frommer Glaube nicht zu 
ſchanden werden, mein liebes Fräulein!“ per- 
ſetzte Jenkel nach einer Pauſe mit aufrichtiger 
ves iſt ſchon manches wahre Ta- 
u. Glauben zugrunde gegangen, 
Ihretwillen ſollte es mir leid 


natürlich vor feiner Verhaftung, geſprochen. ruhig, „wohl, ich werde den Weg zuerſt be 


-geweſen.“ 


künſtleriſche T 


doch keunt er mich nur unter dem Namen ſchreiten und Ihnen einige Zeilen von 
Donaldſon; wollen Sie fi dieſen Namen ge- Gefangenen bringen. Sind Sie 
fälligſt notieren?“ g frieden?“ 
Er riß ein Blatt Papier aus der Brieftaſche[ „Ja,“ nickte Klara, „dann vertraue und 
und reichte ihr dasſelbe ſamt einem Bleiſtift. folge ich Ihnen, wohin Sie mich führen.“ 
Mechaniſch notierte das junge Mädchen ſich! Er reichte ihr lächelnd die Hand und ging. 


den Namen und verbarg das Blatt in ihrer] Auf der Treppe begegnete ihm die Schweſter 


dem] Er blieb, wie von einem plötzlichen Ge⸗ 
damit zu- danken erfaßt, ſtehen und blickte ſtarr vor ſich 
hin. Dann nickte er lächelnd, ſtrich ſich den 
Bart und ſchritt haſtig weiter, indem er halb- 
laut vor ſich hinmurmelte: „Eine Million und 
dieſes Mädchen — wahrhaftig. Jenkel, das 
f 0 Ziel iſt verlockend, — ſei klug und liſtig!“ 

mit ihrem Gatten, fie erkannte den Wann] Es war dem geheimen Polizeiagenten ein 
nicht, der alCichailiig an ihr vorüberſchritt, Leichtes, die Erlaubnis zum Beſuch des ge 
und mit welchem fie doch einſt hatte vor den fangenen Weſſenſtein zu erhalten, zumal er 


Taſche. 
„Verlieren Sie es nicht, der Name iſt un⸗ 
erläßlich, um Herrn von Weſſenſtein gefügig 


zu machen,“ fuhr Jenkel raſch fort. „Könnten Altar treten wollen. Jenkel blickte ihr finſter in dieſer Eigenſchaft bereits das Vertrauen 
Sie ſich dazu entschließen, den Gefangenen] nach und lächelte dann ſpöttiſch: langſamſeiner Vorgeſetzten beſaß. Der Aufſeher er⸗ 


heute Abend zu ſehen?“ 
Klara bebte zuſammen. 
„Wie wäre ſolches zu ermöglichen?“ fragte 


dieſelbe atemlos. 
„Es iſt möglich, wenn Sie entſchloſſen 


ſchritt er durch die Straße, darüber nach⸗ 
grübelnd, auf welche Weiſe er den letzten 
Trumpf in der Hand behalten könnte. 
Veltberg — ſo rechnete er, würde ſich ſeiner 
auf die eine oder andere Weiſe, falls er ihm 


hielt den Befehl, ihm zu jeder Zeit die Zelle 
des Gefangenen zu öffnen und ihn mit dem⸗ 
ſelben allein zu laſſen. 

Jenkel fand den unglücklichen jungen Mann 
mit geſchloſſenen Augen in einer Art Apathie 


ſind.“ - unbequem erſchiene zu entledigen ſuchen. Auflauf jeinem harten Lager ausgeſtreckt. Er be- 
„Wohl, ich bins,“ verſetzte fie feſt, „dochſ einen ſeinen Dienſten nur halbwegs angemeiie- adele ihn einen Augenblick und berührte 
Ben Sie keinen Scherz mit mir, Herr ech Lohn konnte er bei dieſem Manne niemals dann ſeine Schulter. Herbert öffnete die 
Jenkel!“ rechnen. 5 N ihn gleſchgältig an. 

„„Bei dem Andenken unſerer Eltern, Klara, „Ich ſoll die unbequemliche Familie, welche ... De an 

ich meine es gut mit Ihnen. — Laſſen Sie ihm den Genuß der Millionen vergällt, be⸗ 


mich kurz ſein, bevor Ihre Verwandten zurück⸗ 
kehren, welche von unſerer Verabredung, wie 
überhaupt von meinem Hierſein nichts er⸗ 


jeitigen, dazu erhielt ich diefen Dolch, deſſen Gortſetzung folgt.) 


Spitze mit einem tötlichen Gifte getränkt iſt. 
— Jedenfalls hat der menſchenfreundliche 


Abgeordneter Schücker hofft, 
gegenüber den chauviniſtiſchen Beſtrebungen 
Ungarns nicht zagha 
i gegen die Zurückbehaltung der Dritt⸗ 


rigen und verurteilt die tſchechiſche Obſtruk⸗ 
tion, welche das Parlament verhindere, der 
Bevölkerung dasjenige zu geben, was ſie ver⸗ 


langt. Der Generalredner Wolf erklärt, das 
Heil Oeſterreichs liege in einer Zolltrennung 
von Ungarn und Zollunion mit dem deutſchen 
Reiche und verlangt Vorbereitungen in dieſer 
Richtung. Generalredner Forſcht führt aus, 
der jungtſchechiſche Dringlichkeitsantrag be⸗ 

e die parlamentariſche Erledigung der 

ierungsvorlage zu verhindern und einen 
Erfolg des Kabinetts Koerber zu vereiteln, 
aleidineitig aber die Beurlaubung der Dritt- 
jährigen bedingungslos zu ermöglichen. Die 
Verhandlung wird ſodann abgebrochen und 
nach Vornahme von Ausſchußerſatzwahlen die 
Sitzung geſchloſſen. 

In Miskoly (Ungarn) fand geſtern 
Nachmittag ein Duell zwiſchen dem Haupt⸗ 
mann Struchly (der in Preßburg ehren⸗ 
rührige Bemerkungen gegen die Magyaren 
machte, welche militäriſche Konzeſſionen 
wollen), und dem dortigen Bürger Alexander 
Bonis ſtatt, der Struchly in Blättern als ge⸗ 
ohrfeigt erklärte. Die Bewohner der Stadt 
und der ganzen Umgegend ſtrömten vor die 
Kaſerne, wo das Duell ſtattfand. Die Duellan⸗ 
ten ſtießen ſechs Mal zuſammen. Beim ſechſten 
äußerſt heftigen Zuſammenſtoß erhielt 
Struchly, der ſchon erſchöpft war und die 
Selbſtbeherrſchung verloren hatte, einen 
ſchweren Hieb auf Bruſt und Magen. Er 
brach tötlich verwundet zuſammen. Der Aus⸗ 
gang des Duelles erregt in der Stadt große 
Begeiſterung. Die Bürgerſchaft brachte Abends 
dem Sieger einen Fackelzug, auch wurde eine 
Sammlung eingeleitet, um Bonis einen 
Ehrenpokal zu überreichen, der die Aufſchrift 
tragen ſoll: „Wage nicht, den Ungar zu be⸗ 
leidigen!“ 

In Belgrad wurden geſtern fait alle 
angeklagten Offiziere verhört. Sie erklärten 
alle, daß ſie der unerhörte Terrorismus, wel⸗ 
chen die Königsmörder ſeit der Thronbeſtei⸗ 
gung des Königs Peter im Heere ſowie auch 


in der übrigen Verwaltung ausübten, bewogen Path 


habe, gegen fie Stellung zu nehmen. Der 
Geniehauptmann Protitſch erzählte, König 
Peter hätte ihn zu feinem Ordonnanzoffizier 
ernannt. Das gefiel aber den Verſchwörern 
nicht, und ihr Haupt, Oberſt Damjan Popo- 
witſch, zerriß, wie es heißt, vor den Augen 
des Königs das von dieſem bereits unter⸗ 
fertigte Dekret. Ebenſo wurden die vom 
Könige vollzogenen Ernennungen der Haupt⸗ 
leute Peſchitſch und Ljubiſchitſch von den Ver⸗ 
ſchwörern eigenmächtig rückgängig gemacht. 
Das ſeien unhaltbare, furchtbare Zuſtände. 
Die ähnlichen Ausſagen der Hauptleute 
Maritſch und Drudarowitſch erregten Auf- 
ſehen, weil dieje Offiziere zu Alexanders Zei⸗ 
ten zu den Unzufriedenen gehörten. Immer⸗ 
in iſt die offizielle Verſion, alle verhörten 
iziere hätten die Ermordung des Königs 
Alexander als patriotiſche Tat hingeſtellt, eine 
plumpe Erfindung. — Das Verhör der ver⸗ 
fteten Niſcher Offiziere wurde geſtern ge⸗ 
oſſen. Der Staatsanwalt führte in ſeinem 
Plaidoyer aus, daß die Hauptleute Novako⸗ 
wiſch und Zolowiſch, der Oberleutnant Lubju⸗ 
merski und Leutnant Drudarowitſch als 


Hauptſchuldige zu Verantwortung zu ziehen bilder 


ien. Die übrigen Angeklagten hätten ſich 
— — eines militäriſchen Vergehens ſchuldig 
gemacht, doch möge die Tatſache, daß ſie über⸗ 
redet wurden, als mildernder Umſtand gelten. 
e wird wahrſcheinlich heute verkündet 
werden. 


Aus Fez über Tanger meldet die Köln. 
Ztg.“: Der bisherige Befehlshaber der Reiterei 
des Sultans Major Ogilvy, der heute, der 
Ausweiſung Folge leiftend, Ye; verläßt, er- 
hielt durch den Günſtling des Sultans, Hadſchi 
Omar, die Nachricht, Abdul⸗Aſis habe ver⸗ 
ſprochen, ſämtliche Chriſten auszuweiſen, wo⸗ 

egen die aufſtändiſchen Kabylen Tſul, einer 
der mächtigſten Berberſtämme mit etwa 8000 
Kriegern, nördlich der Hiarina, zwiſchen Bez 
und Teſa, ſich erboten habe, durch Verrat den 
Prätendenten auszuliefern. Die Lage des 
Sultans iſt kritiſch, hauptſächlich wegen der 
Koſten des Lebensunterhaltes. Jetzt koſtet im 
Feldlager ein Mud Gerſte (etwa 35 Kilogr.) 
150 Peſetas; der Preis in Fez iſt 15 Peſetas. 
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Bankdiskont 4. Lombard 5. 


daß die Krone 
ft werden werde, prote⸗ 


Provinzielle Umſchau. | 


In Treptowa. R. ſoll eine Badeanſtalt 
auf Koſten der Stadt errichtet werden und 
wurde der Magiſtrat beauftragt, einen paſſen⸗ 
den Platz zu ermitteln, damit di 
keiten zum Frühjahr in Angriff genommen 


* 


werden kö 


dienſt eröffnet, und vom 1. Oktober d. J. ab 
Be die Poſtagentur in Parlowkrug aufge⸗ 
oben 


„Eine Mutter. — Nini. 
vellen von Paul Anders. 


Zwei No⸗ 
Geh. 3 Mark, geb. 
4 Mark. (Breslau, Schleſiſche Verlags -⸗An⸗ 
ſtalt v. S. Schottlaender.) Eine Mutter! 
Das Wort. das eine Gefühlswelt in ſich ſchließt, 
it hier in bitter ironiſchem Sinne gebraucht. 
Der Autor hat ſchon oft die „zahlungsfähig⸗ 
Moral“ der ſatten Bourgeois, in der ſo viel 
Beſchränktheit und Heuchelei ſich breit macht, 
an den Pranger geſtellt; aber nach nie hat er 
die Gefühlsleere und ſittliche Roheit, die ſich 
hinter dem Schutzwall des bürgerlichen An⸗ 
ſehens, des geſellſchaftlichen Anſtandes und 
außerlicher, mit Sentimentalität verbrämter 
Ehrbarkeit ſicher geborgen weiß, ſo erbar⸗ 
mungsvoll bloßgeſtellt, wie in dieſer Geſchichte 
einer Mutter, die ihr Kind verleugnet und durch 
ihren Frevel ein junges Paar, das ſich zu ſpät 
als Bruder und Schweſter erkennt, in den Tod 
treibt. Der erſchütternde, dramatiſch packende 
Ausgang iſt eine furchtbare Anklage, deren 

os mit ätzender Fronie durchſetzt iſt. Die 
angefügte Novelle „Nini“ ergänzt das Bild, 
das uns Anders aus jenen Geſellſchafts⸗ 
ſphären entworfen, indem er uns in jenes 
Grenzland führt, in dem jene und die Halb⸗ 
welt naheſtehenden Varictskreiſe ſich be⸗ 
rühren. Der junge Mann aus guter Familie 
und die nicht für voll angeſehene kleine Ar⸗ 
tiſtin, die doch ihrer mangelhaften Bildung 
und dem landläufigen Vorurteil zum Trotz in 
einer uneigennützigen Hingabe reinen Seelen⸗ 
adel bewährt, find die Hauptperſonen. Ein 
volles tiefes Liebesglück hat dann das übliche 
Ende — Nini wird aufgegeben, und der junge 
Mann aus guter Familie macht die ſtandes⸗ 
gemäße Partie, um eine bewährte Stütze von 
Staat und Geſellſchaft zu werden. 

Das wohlfeilſte Ludwig Rich⸗ 
ter-Heft hat zum hundertſten Geburtstage 
dieſes deutſcheſten Malers (28. September) 
wohl „Welt und Haus“ (Leipzig) heraus- 
gegeben; ganze 20 Pfennige koſtet es und gibt 
doch ein fo reiches Bild vom Lebenswerk Lud⸗ 
wig Richters, wie man es wünſchen kann. Die 
zwei ganzſeitigen Kunſtbeilagen repräſentieren 
allein ſchon einen ganz beſonderen Wert und 
zeigen uns, daß man gerade auch in die Oel⸗ 
Richters und vor allem in dieſe poeſie⸗ 
volle „Ueberf am in“ und di 
liebliche „Aben cht genug ſich ver⸗ 
ſenken kann. Und daneben finden wir nun im 
Text eine bunte Auswahl der ſchönſten Nichter- 

en Holzſchnitte, eine „Kinderſymphonie“ 
leitet feſtlich das Heft ein, wir ſehen die Alten 
ſich unterhalten und ſehen die Jungen — 
Hermann und Dorothea ſind's — umſchlun⸗ 
gen; hier ſtürmen die Kinder mit der Mutter 
„zum Eſſen“, dort atmet die „Sonntagsfrühe“ 
aus einem Bilde, und bis aufs kleinſte Schluß⸗ 
ſtück ſtammt faſt alles in dieſem „Welt und 
Haus“ Hefte von Meiſter Ludwigs Hand, und 
mit hellem Lachen ſchauen wir den „Mann im 
Monde“, die „Weinprobe“ oder den „beherzten 
Flöteuſpieler“ uns an. „Aber ich kenne Lud⸗ 
wig Richter ja gar nicht!“ Sie kennen ihn 
doch, ſelbſt wenn Ihnen der Name nicht 
wärtig ſein ſollte. Blättern Sie nur in 1 
„Welt und Haus“ Hefte und Sie werden füh⸗ 
len, in Ihrer Kindheit hat von Ludwig Rich 
ters Geiſte ein Hauch geweht. Und in ver⸗ 
ſunkenem Beſchauen ſprechen Sie jetzt wohl 
mit den einleitenden Verſen des Heftes: 


4100,20 Kur-. Nm. Rentenbr. 4 108,75. 


9 36.50 
113,50 G Bad. Präm.⸗Anleihe 4 144,75 


Gefängnis 
Winter zu 2 Monaten Gefängnis. 
fünfter Angeklagter wurde freigeſprochen. 

Die frühere Zahnärztin Frl. Johanna 
von hier wurde geſtern von 
der Strafkammer I des hieſigen Landgerichts 
nach mehrtägiger Verhandlung wegen Betrugs 
zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehrver- Sch 
luft verurteilt, die Angeklagte auch ſofort in 
Haft genommen. 


richt 


Der alte Glanz, 
Und wieder ſind wir rein zur Liebe, treu 


der Pflicht 


Und froh zum Tanz!“ 


D ü ſter wald 


„Kind werden wir, und aus den Augen 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 26. September. Die geſtrige 
Sitzung des Schwurgerichts wurde wie⸗ 
der mit einer Anklage wegen Notzucht ausge⸗ 
füllt, die Verhandlung wurde mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt und endete mit der 
Verurteilung des Arbeiters Otto Schar lau 
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis, des Milch⸗ 
fahrers Wm. Zimmermann und des Ar⸗ 
beiters Guſt. Scharlau zu je 4 Monaten 
und des Maurerlehrlings N 
n 


liche Schuldfragen, worauf der Angeklagte zu fünf 


verurteilt wurde. 


rige F 


ben, durch 


Gefängnis. 


4 93,576 
, 96,396 


3 debu 
; — iſtrin 3½% 


Nordde L. 
Schleſ. jenen. 


Kiel, 25. September. 
brauchs der Dien 
tägigem Gefän 


zu 


1 
Er 


Submarine Tierkämpfe. 


Einen anſchaulichen Beleg für das kampf 
erfüllte Leben und Treiben 


Zwecken 


Rekognoszierungsfahrt durch den atlantiſchen 
ff kreuzte 


ſtgewalt in zwei Fällen zu fünf⸗ G 
ige guis verurteilt gewefene Korvetten- 
kapitän Berger wurde heute vom Oberkriegsgericht 
unter Freiſprechung in einem Falle zu zehntägigem 
Kammerarreſt, und der wegen 
Meldung und Ausſtellung unrichtiger Dienſtatteſte 
zu zweitägigem Stubenarreſt verurteilte Kapitän⸗ 
leutunaut Memminger freigeſprochen. 

Köln, 25. September. 
verurteilte den Major z. D. Ziermann in Aachen 
wegen fahrläffiger Tötung eines Küchenmädchens 
zu einem Monat Feſtung. Die 
blickte es darin, daß Ziermann ein 
Jagdgewehr, aus dem der tödliche Schuß gefallen 
iſt, ſeinem Burſchen zum Reinigen gegeben hat, 
ohne zu ſagen, daß das Gewehr noch geladen ſei. 
Der Burſche wurde von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tötung freigeſprochen. 

Frankfurt a. M., 
einer bis in die ſpäten Abendſtunden dauernden 
Sitzung verurteilte das Schwurgericht geſtern den 
neidermeiſter Heckerorh von hier, der am 31. 
Auguſt ſeinen Pflegeſohn, einen 7jährigen Kna⸗ 
durch Tritte in den Leib getötet hatte, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Aus⸗ 
gange zu 3 Jahren Gefängnis. 

Dresden, 24. 
Maurerausſperrung i 
Monats Mai hatte 
fuöjen Ausſchreitunge 
rädelsfir 


September. Die große 
n den letzten Tagen des 


. n geführt. Als Haupt⸗ 
hrer wurde geſtern der neunzehnjäh⸗ 
leiſchergeſelle Schumann aus 
wegen Aufruhrs und 2 
zwei Jahren Gefängnis 
verluft verurteilt. 
wirtin gegenüber ſich gebrüſtet, tüchtig mit⸗ 
getan und mindeſtens vier Latern 
worfen zu haben. Der 26 Jahre alte, ver⸗ 
eiratete Maurer Oe 
andfriedensbruchs ein 

Die bürgerlichen Ehrenrechte 
wurden ihm ebenfalls auf drei Jahre ab- 
erkannt. Ihm war nachgewieſen, daß er gegen 
Arheitswillige gewalttätig vorgegangen iſt. 
RT RETTET IT 


Landfriedensbruchs zu 


hmig erhielt wegen 


es it i 2 22 
Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt bete. dem überlegenen Gegner eingebüßt 


} Der ganze Walkörper war im übri 
„ fübel zugerichtet und lieferte damit den. ı r. 
Der wegen Miß⸗ fälligen is, daß der Tintenfiſch ſeinem 


Speckſchicht des 
wiſſentlich falſcher 


Das Kriegsgericht 


nicht zu den 


Fahrläfſigkeit er: 


geladenes 


8 A a 
falls auf Attacken des Tinten z ur 
führt werden mußten. Die fiches zurückge 
des Fiſchdampfers zogen hieraus den 
daß ſolche leidenſchaftlich 
den gigantischen 


Wales deutliche Narben von 


deren 


Gelehrten 


an Bord 
Schkuß. 


hen Kämpfe zwiſchen 
Meeresbewohnern jedenfalls 


Ungewähnlichkeiten gehören, 


wennſchon dem wiſſenſchaftlichen Beobachter 
nur ſelten Gelegenheit geboten wird, derarti⸗ 
gen Duellen der Meerestiefe aus unmittel- 
barer Nähe als „Unpartefiſcher“ beizuwohnen. 


25. September. In 


werden di 
des Adreß 


von Stettin fi 


tragen, daß 
zuverläſſiger 


digen 
mehrtägigen tumul⸗ 


und um 
Dresden 


nd drei Jahren Ehr- 
hatte femer Logis⸗ 


en einge 


Jahr drei Monate wärtige, mit jo 


zeitig der letzte 
ngskraft 


der Tiefſee lieferte, 


ausgerüſtete Be⸗ 
auf einer 


— 


der“. 


Deſterr. Creditbank 


- und 
9 ür 
zirkulieren und liegt es im Intereſſe jeder Be 
wohners, dunch richtige Angaben dazu beizu⸗ 
buch in jeder Weiſe ein 
Aufgenommen 
die einen jelbitän- 
wenn ſie im 
wohnen. 


das u 
Ratgeber wird 
werden alle Hausbewohner, 
Haushalt führen, auch 
Hinterhaus oder Seitenflügel 
— Im Tiergarten verabſchieden ſich 
am morgigen Sonntag die Malabaren 
den weiteſten Kreiſen Gelegenheit zu 
geben, dieſe intereſſante Schauftellung zu ſehen 
hat die Direktion für morgen einen „Volkstag“ 
Entree für Erwachfene und 
Kinder veranſtaltet. Es finden Vormittags 
12 Uhr und Nachmittags um 31%, 5, 615 und 
8 Uhr Vorſtellungen ſtatt. 
— In den Zentralhallen iſt mor⸗ 
gen der letzte Sonntag, an welchem das gegen⸗ 


mit ermäßigtem 


rätſelhafte Illuſion 


— Einen 
anſtaltet der Gau 


— Im Stadttheater 
i Sch 


„ E 
„Feenhände“, Luſtſpiel in 5 Akte 
angeſetzt Beſch 
Koi, Bram e 
und Dunker, ſowie die Herren Büttner, 


arau 
ren und * 
zeitag ihren ser: - 2 
Ter Prinz Buch angeſehen 

Geiſtes⸗ 
lb zur Verantwor- 


ber, von Nachmittags 11% 
nbahn 


Gef 
1904 in 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. September. Vom Montag ab 
Hausliſten zur Zuſammenſtellun 
chäf t shan dbu 
den Haushaltu 


ngen 


großem Beifall aufgenommene 


Sonntag, 
„Aga“ 
bildet. Es ſei 


27 


werden — 


202,00 Dannov. Maſch.⸗Pr. 


Programm zur Vorführung gelangt, 
an welchem die 


eine Haupt 
deshalb darauf 
gemacht, daß morgen zwei Vor 
den, von denen die erſte bei 
mittags 4 Uhr, die 
ſtellungen bieten das volle Programm. 
Radfahrer ⸗Korſo ver⸗ 
im Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bund am morgigen Sonntage. Der Feſtzug 
wird ſich 3½ Uhr Nachmittag von der Frie⸗ 
drichſtraße durch die Barnimſtraße, Arndtplat, 
iſer Wilhelm 


„ Kaiſer 


iſt, wie bereits 
auſpielvorſtellung 
n von Scribe. 

äftigt darin die Damen 
ardt, Ricarda, Sterkell, Novak 


Rüth⸗ 
Diens⸗ 


des Meiſters Tonwerk „Der fliegende Hollan⸗ 

Die Direktion macht das Publikum 
„daß die Dienstag-Abon- 

Serie an dieſem Tage gleich. 

abend haben. Mittwoch 
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eichtsaſſeſſoren Feiſt in Naugard, Ho weg 


m Schlawe, Lerche in Demmin. 


— Der Rechtsanwalt Seeger in Pyritz Manne 


M zum Notar und der Referendar Kämpny 
en Bezirk des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts 
zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. * 
— Durch Erlaß vom 15. Auguſt d. J. hat 
der Kultusminiſter angeordnet, daß die Leh. 
F = ke Mittelſchulen und 
öheren Mädchenſchulen ihre 
Anträge in perſonlichen tie in Sthulange⸗ 
legenheiten ebenſo wie die Lehrperſonen an 
Boltsjculen lediglich auf dem Inſtanzenwege 
einzureichen haben. 
1 blinde Paſſagier“, wel⸗ 
er fortgeſetzt erhöhte Anziehungskraft aus⸗ 
cher fortgeſe 8 
übt, wird ni t nur am morgigen Sonntag 
wiederholt, ſondern wird auch in der nächſten 
Woche den Spielplan beherrſchen, nur am 
Montag wird als Vorſtellung zu kleinen Prei⸗ 
ſen Sudermanns „Heimat“ in Szene gehen. 
— In der 2 vom 13. September bis 
19. September kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
98 Erkrankungen und 7 Todesfälle infolge von 
umſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphtherie mit 36 Erkrankungen 
(2 Todesfälle) auf, davon 10 Erkrankungen (1 
Todesfall) in Stettin, ſodann folgt Darm⸗Typhus 
29 Erkrankungen (3 Todesfälle), davon 10 
Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. 
Scharlach erkrankten 16 Perſonen (2 Todesfälle), 
davon 8 (2 Todesfälle) in Stettin, an Maſern 
15 Perſonen und an Kindbettfieber 2 Perſonen. 
— Zu der vom 2. bis 4. Oktober im hieſi⸗ 
gen Ratsgarten ſtattfindenden Gemüſe⸗ 
usſtellung find trotz der in den letzten 
Monaten für einzelne Gemüſekulturen ſehr 
ungünſtigen Witterung reichhaltige Anmel ⸗ 
en eingegangen, daß die zur Verfügung 
1 1 e e emen voll 
usgenutzt werden. müſen und 
Küchenkräutern werden alle Arten, die in der 
jetzigen Jahreszeit noch zu haben ſind, vertre⸗ 
ten ſein und dürften namentlich diejenigen 
Küchengewächſe, die in hieſiger Gegend noch 
wenig bekannt ſind, die Aufmerkſamkeit der 
Hausfrauen im beſonderen Maße auf ſich 
en 21 * friſchen Gemüſen find u. a. 
enferbierte Gemüte frisches und konſerviertes 
bit, ſchöne Gruppen blühender Pflanzen und 
eine intereſſante Sammlung 
ſubtropiſcher Samen, Frü 
ER Re 
eihbaltigfeit und Wielſeitiake! a 
wünſchen Abrig n . . 
d aus 5 auswärtigen unparteiiſchen Sadı- 
verſtändigen gebildet, denen außer 3 Ehren⸗ 
preiſen eine Anzahl von ſilbernen Vereins- 
medaillen, Geldpreiſen und Ehrendiplomen 
zur Verfügung ſteht. Die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung findet am Freitag, den 2. Oktober, 
Vormittags 11 Uhr, durch den Vorſitzenden des 
Hartenbau-Vereins Herrn Dr. Dohrn ſtatt. 
Während der Eröffnung, ſowie an den Nach- 
mittagen wird bei günſtiger Witterung die 
Japelle des 148. Infanterie Regiments konzer⸗ 
jeren. Die Eintrittspreiſe find jo niedrig be⸗ 
neſſen, daß auch den Minderbemittelten der 
Beſuch der Ausſtellung ermöglicht iſt und ver⸗ 
peiſen wir hierüber auf die in den Aus⸗ 
te ungstagen in dieſer Zeitung erſcheinenden 
Anzeigen. 
Wie ſchon in dem Bericht über die letzte 
Stadtverordnetenſitzung erwähnt wurde, hört 
sie Bergünftigung der Abgabe von Kin der⸗ 
ein 85 zu ermäßigtem Preiſe gegen Gutſchein 
un dem 30. September auf. Die bis dahin 
31. Oktober von den Verkaufsftenlen 3 
Preiſe von 7½ Pf. für das Stück auritgen 
Anmmen. 


. Bei der geſtern am Schiller⸗Realgym⸗ 
naſium abgehaltenen Abiturienten⸗ 
prüfung erhielten ſämtliche Prüflinge, 11 
an der Zahl, das Reifezeugnis, 5 unter Erlaß 

s mündlichen Examens. 

. Auf dem Grundſtück Breiteſtraße 23 
8 20 in letzter Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr 
ſchei Be bewußtlos aufgefunden, der augen⸗ 

lich von der Umfaſſungsmauer des 

nͤͤſtücks abgeſtürzt war, wobei er eine 
pfwunde und anſcheinend auch innere Ver⸗ 
tzungen davongetragen hatte. Der Ver⸗ 
unglückte fand im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſe Aufnahme, aus welchem Anlaß er zu 
Schaden gekommen iſt, ließ ſich noch nicht feſt⸗ 
len, da der Mann bisher nicht verneh⸗ 
mungsfähig war. 
Zur Sanitätswache wurde 
geſtern ſpät Abends ein feſtgenommener Ar- 


e und 


— Zu Amtsrichtern ſind ernannt: die ee 
1 


ihre Geſuche und ſch 


Transvalheeres, 


An] K 


Vergebung 


gebracht, der bei einem mißlungenen 
uch durch einen Säbelhieb über dem 


luchtoe 
Dem 


inken Auge verwundet worden war. 


1 Muſterdecke und blaue Seide, 


mit 45 Pf., 1 Notenbuch, 1 Nickel. Pincenez, 
1 Portemonnaie mit 3,93 Mk., Papiere Anna 
Gäde, Agnes Moſt, Alwine Pape, Artur 
Senft, Karl Koch, Lohnbuch der Frau Bittner. 
* Die Polizei warnt vor einem Hoch⸗ 


ſtapler, der das für die Buren in Deutſch⸗ 


land noch immer lebendige Mitleid ausnutzt, 
indem er ſich für einen Artillerieoffizier des 
Schwager und Adjutanten 
des Generals de Wet, Freund und Vertrauten 
des Geſandten Dr. Leyds ausgibt. Von alle⸗ 
dem iſt kein Wort wahr, der „ſechsmal ver⸗ 
wundete“ alte Krieger hat aber mit den vor⸗ 
gebrachten Märchen anſcheinend ſeine Taſchen 
recht reichlich gefüllt. Der Schwindler nannte 
ſich bisher Albert oder Heinrich Günſch, er 
iſt klein und mager, hat blondes Haar und 
ebenſolchen Bart, ſpricht deutſch und mangel⸗ 
haft holländiſch. Der angebliche Burenoffizier 
trägt gewöhnlich einen Jagdrock mit grünem 
ragen und goldenen Schulterraupen, als 
Gradabzeichen gelten ferner zwei Sterne. 

Auf dem Güterboden 6 wurden aus 
einem Sacke vier Bettlaken im Werte von 20 


Mark geſtohlen. — Aus einem Eiſenbahn⸗ d 


wagen verſchwand eine Kiſte Käſe mit dem 
Zeichen H. S. 5287. x 

* Feſtgenommen wurden drei Be⸗ 
trunkene, 2 Dirnen, eine Perſon wegen Kuppe⸗ 
lei und eine wegen Diebſtahls, ferner 3 Ob- 
dachloſe. a 

* Auf der Vulkanwerft in Bredow lief 
heute Vormittag ein neuerbauter Eis⸗ 
brechdampfer glücklich vom Stapel. 
Derſelbe iſt beſtimmt, den Königsberger See⸗ 
kanal während des ganzen Winters für die 
Schiffahrt offen zu halten. g 

* Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
heute der Reſtaurateur Fritz Meißner von 
hier wegen Meineids zu verantworten. Die 
Die Vorgeſchichte dieſes Strafprozeſſes datiert 


tropiſcher und recht weit zurück, fie beginnt im Winter 1899 
˖ Koniferen⸗ bis 1900. Der Ortsverein II des Vereins 
ſodaß die Ausſtellung an deutſcher Kaufleute wollte am 4. Februar 1900 


eine Stiftungsfeſtfeier veranſtalten und er 
hatte dazu reichlich ein halbes Jahr vorher 
den Saal des „Reichsadlers“ belegt. Nach⸗ 
träglich ſtellte ſich jedoch heraus, daß bei der 
3 ein Irrtum unterlaufen ſei, da 
ein anderer Verein für den fraglichen Tag 
ſchon früher vorgemerkt war. Die Deutſchen 


Kaufleute mußten ſich alſo erneut wegen eines 


geeigneten Lokals umtun und ſie fanden ein 
ſolches in der damals von Meißner verwalte⸗ 
ten „Bürger⸗Reſſource“. Der Verein behaup⸗ 
tete aber, durch die Abſage des Wirtes vom 
„Reichsadler“ geſchädigt zu ſein inſofern als 
erſteres Lokal ihnen laut Vereinbarung koſten⸗ 
los überlaſſen werden ſollte, während Meiß⸗ 
ner eine Saalmiete von 25 Mark berechnet 
habe. Der Vereinsvorſtand nahm wegen Er⸗ 
ſtattung dieſes Betrages den Wirt des „Reichs⸗ 
adlers“ in Anſpruch und es kam zu einem 
langwierigen Zivilprozeß, in deſſen Verlauf 
am 7. Juli 1902 Meißner vor dem hieſigen 
Amtsgericht als Zeuge vernommen wurde. Er 
bekundete eidlich, daß von den Klägern Saal- 
miete nicht gezahlt worden ſei und daß er 
eine Quittung über den ſtrittigen 2 erſt 


mehrere Tage nach dem t auf Dr d 
Kläger ausgeſtellt habe al als elne Art 
von Gefälligkeit. Daraufhin wurde der Verein 


mit einer Klage abgewieſen und auch die Be⸗ 
rufungsinſtanz beſtätigte das den Klägern un⸗ 
günſtige Urteil. Die Anklage behauptet nun, 
Meißners Ausſage ſei falſch, er habe Saal⸗ 
miete erhalten, wie die Quittung beſagt. — 
FIRE ² ˙ AAA SILEETERET TE 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, W. September. Der Aus⸗ 
ſtand der Omnibusangeſtellten iſt bereits jetzt 
als beendet zu betrachten, nachdem am heuti⸗ 
gen Morgen faſt der geſamte Betrieb fahrplan⸗ 
mäßig aufgenommen worden iſt. Von den 
meiſten Depots fuhren nach den eingelaufenen 
Meldungen ſämtliche Omnibuſſe aus. Auf 
den übrigen Depots ſind nur einzelne Wagen 
zurückgeblieben, die jedoch im Laufe des Tages 


Abonnements⸗Einladungf Standesamtliche Nachrichten. 


auf d a “ 
“ ie „Stettiner Zeitung“. 


eröffnen hiermit ein neues Abonne- 
Eu Monat Oktober auf 
glich erſcheinende Stettiner 
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2 Wfa. Kg Pfg., mit Bringerlohn 


Stettiner Zeitung“ 
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der „Stettiner Berrunge, 
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Stadtverordneten-Verfammtnng 
Donnerstag, den 1. k. Mts.: Keine Sihung. 
Stettin, den 26. September = Senarlau 


Stettin, den 25. September 1908. 


„ Bekauntmachung. 


e L fern von Slindermild; gegen die von 
15 mit Pen nde Stettin nn Gutſcheine 
dermilch iſt 80. September d. Is. auf. Die 
Eckerberger Melker nach dem 30. d. Mts. bei der 

haben, aber zum Preiſe 


30 ro 
uicht verivenbeien Bees 30. September d. Js. 
Bertaufsieien RR ken ben viaberigen 
aufsſtellen zum Einkaufs 
"> pro Schein — zurlahekauſt — d. h. für 


Der Magiſtrat. 
Der Lattenzaun an der Nor 


Stettin, den 25. September 1908. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Thiel, Arbeiter Barſch, 
Ofenſetzer Reips, Arbeiter Kühn, Arbeiter Strenger, 
Eiſenbahn⸗Stationsverwalter Höppner, Bäckermeiſter 


die | Döffner, Arbeiter Wendt, Arbeiter Schargitz, Arbeiter 


Clooß, Maurer Rienecker, Dreher Martz, Arbeiter 
Ellmann, Arbeiter Selter, Moſaikſetzer Wieland, 
Schneider Kloxin, Militär⸗Invaliden Müller, Waſch⸗ 
meiſter Tornow, Kaufmann Hirſch. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Bagemihl, Arbeiter 
Kafura, Handlungsgehülfen Voigt, Eteinmeg Bahls, 
Schneider Kohls. 

Aufgebote: 

Poſtaſſiſtent Elert mit Frl. Küfferle; Uhrmacher 
Laſt mit Frl. Weſtedt; Feuerwehrmann Feldt mit 
Frl. Lewin; Poſtaſſiſtent Schulz mit Frl. Tillmann; 
Rentier Neumann mit Graveurwitwe Götz, geb. 
Siemann; Arbeiter Schwandt mit Frl. Weder: 
Hausdiener Schmidt mit Frl. Köhnmann; Frifeur 
Boerſt mit Frl. Pohle. 

Ehe ſchließunge n: 

Königl. Eiſenbahn⸗Sekretär Hönicke mit 
Schöning; Schneider Weſthäusler mit Frl. Gel 

akt. Arzt Dr. Rohleder mit Frl. Jahn; Arbeiter 

beten u he geb. Jen ß 3 

n mi Blankenburg; Buchhalter Strau 
mit Frl. Grunke. R = 3 

Fuhrmanns inne Adinw; Ab terfrau R 
: unswitwe Lichtnow; Arbeite ettig; 
inval g ’ tg; 
Seller; Arbeite g . Sohn des Arbeiters 


hoch afeiten aus anderen Zeitungen. 
Berthold Ca e eee J. — 

f Swi uflie ß. inden ⸗ 
Er a 8 (ag Re Schneidermeiſter Aug. 
Söring geb. Bl 68 * Witwe Wilhelmine 
Klara Krey geb. Strehl e gend Frau 


ſeite der Peter⸗Pauls⸗Kirche foll c Ortsalleinverkäufer f. ftottvertäufl. Batent- 


zu m ſofortigen Abbruch verkauft unnöth. Gewerbeſteuer vergüt. 


werden. Angebote bis zum 
28. 9. cr. Kloſterhof 33. 


Im 20. und 80. September keine Sprechſt 
Vom 1. Oktober * ich ne Sprechſtunde. 


rauenſtraße 9, II, 


und Halte Sprechſtunden wie bisher; 
Morgens von 0 


bis 10 Uhr, 
a von 8 his 4½ Uhr. 
Sanitätsrath Br. Haase. 


Bons gilltig. 


aſſen-Artil. 50 Proc. Verdienſt, Laden, Capital 


Metalfabrit, Dalheim (Rheinl) 


Bellevue- Theater. Care 


Sonntag 'g1j.. 1 
Sie % Mein Leopold. 
Wen Der blinde Paſſagier. 


Kleine Preiſe. Heima t. 


Dienstag 7½: 


Der blinde Raffagier. ı 


ebenfalls in Betrieb geſtellt werden ſollen. 
Die Direktion der Allg. Berliner Omnibus⸗ 
Geſellſchaft hatte durch Aushang am geſtrigen 
Tage bekannt gemacht, daß diejenigen ihrer 
Angeſtellten, welche nicht am Freitag früh 
zum Dienſt erſcheinen, entlaſſen ſind und nie 
wieder in den Betrieb der Geſellſchaft einge⸗ 
ſtellt werden. Auf Grund dieſer Bekannt⸗ 
machung iſt ein Teil der Ausſtändigen, vor⸗ 
wiegend Schaffner, heute Morgen in den 
Dienſt zurückgekehrt. Das geſtern zur Aus⸗ 
hilfe eingeſtellte Perſonal iſt am heutigen 
Tage feſt engagiert und ſofort in den Fahr⸗ 
dienſt geſtellt worden. Seitens des Polizei⸗ 
präſidiums ſind umfaſſende Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um Ruheſtörungen zu verhin⸗ 
dern. Es hatten geſtern vereinzelt Ausſchrei⸗ 
tungen in der Großen Frankfurterſtraße, am 
Moritzplatz und Stettiner Bahnhof ſtattgefun⸗ 
den, die jedoch im Keime erſtickt wurden. 

— Bei der unter Aufſicht des Senats von 
Hamburg ſtehenden Hypothekenbank in 
Hamburg beläuft ſich das voll eingezahlte Aktien⸗ 
kapital auf 24 000 000 Mark, die Reſerven der 
Bank betragen 12 916 845,01 Mark. Die zur 
Ausführung gebrachten Hypothekengeſchäfte erreich⸗ 
ten am 30. Juni d. J. den Betrag von 
405 423 975,81 Mark. Die Geſamtſumme der 
Ende Juni d. J. in Umlauf befindlichen Hypo⸗ 
thekenpfandbriefe belief ſich auf 387 828 200 Mk. 
Die Dividende betrug während der letzten 14 
Jahre regelmäßig 8 Prozent. Neuerdings ſind 
20 000 000 Mark Aprozentige und 
3½prozentige Hypothekenpfandbriefe der Bank von 
en Börſen in Hamburg, Berlin und Frankfurt 
a. M. zum Handel zugelaſſen. 

— Wie leicht es in Amerika iſt, eine Ehe 
einzugehen und wieder zu trennen, das be- 
weiſt ein Scheidungsprozeß, der zurzeit das 
Kreisgericht des Countys Howard im Staate 
Indiana beſchäftigt. Der Kläger iſt der wohl⸗ 
habende, ſchon ziemlich bejahrte Farmer Henry 
Pohlmann, der in ſeiner Klageſchrift die Be⸗ 
ſchuldigung gegen ſeine Gattin erhebt, ſie 
habe fälſchlich vorgegeben, daß ſie Witwe ſei, 
während ſie in Wirklichkeit, ihn ſelbſt einge⸗ 
ſchloſſen, vierzehn Gatten beſitzt, von denen 
dreizehn am Leben ſeien. Er habe nicht beab- 
ſichtigt, in eine große Familie, die meiſtens 
aus Ehemännern beſtehe, hineinzuheiraten. 
In ihrer Gegenklage behauptet Frau Pohl⸗ 
mann ſie habe geglaubt, ſie ſei die ſechſte Frau 
Pohlmanns; ſie wäre aber aus allen Him⸗ 
meln gefallen, als ſie erfahren hätte, daß ſie 
„Nr. 20“ ſei. Von einer Frau habe Pohl⸗ 
mann ſich vierzehnmal ſcheiden laſſen und ſie 
ebenſo oft wiedergeheiratet. 

— Von abſonderlichen Speiſeſälen er⸗ 
zählt der „Weinkenner“: „Zu Ehren von 
Auguſt Soeler, dem Vorſitzenden der Ungari⸗ 
ſchen archäologiſchen Geſellſchaft, der 1000 alte 
Gräber entdeckt hatte, wurde vor kurzem ein 
originelles Diner gegeben. Das Eßzimmer 
ähnelte einer vorgeſchichtlichen Höhle, zahl⸗ 
reiche Feuerſteinärte und Bronzeſchwerter 
ſchmückten die Wände, während auf den Ka- 
minen eine auserleſene Sammlung verkalkter 
Knochen ſtand. Statt der Gläſer brauchte 
man Kuhhörner, und der Haupttoaſt wurde 
auf „Soeler's 1001. Grab“ ausgebracht. In 
ebenſo „ſinnvoller“ Weiſe wurde einem be⸗ 
deutenden Newyorker Photographen von ſei⸗ 
nen Freunden ein Frühſtück gegeben, bei dem 
das Zimmer trübe von roten Dunkelzimmer⸗ 
Laternen erleuchtet war. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung der Täuſchung waren die Menus auf 
Trockenplatten es und vor den Gäſten 

Käf ten latten, Krüge 
öfungen und Zinnkannen aus Platina, 
bei näherer Prüfung die Speiſen enthielten. 
Santos⸗Dumonts Liebhaberei für die Luft⸗ 
ſchiffahrt zeigt ſich ſogar im Eßzimmer ſeiner 
Wohnung in den Champs⸗Elyſees. Von der 
Decke ſeines Zimmers hängt ein kleiner auf⸗ 
geblähter Ballon, in deſſen Gondel der excen⸗ 
triſche Braſilianer ſpeiſt und öfter auch aus⸗ 
erwählten Freunden ein Diner gibt. Als die 
große Orgel im Rathaus zu Sidney vollendet 
war, gaben die Orgelbauer Meſſrs. Hill and 
Son im Innern des Inſtruments ein Diner. 
Dieſe Idee ſtammt jedach ſchon aus dem Jahre 
1858 als ein ähnliches Feſt im Gehäuſe des 
Schwellers der Feſtorgel in Leeds veranſtaltet 
wurde. Zehn Gäſte ſetzten ſich zu einer aus⸗ 
erleſenen Mahlzeit nieder, die aus Lachs, 
Entrécs, Rehkeule und anderen Delikateſſen 
beſtand. Ein großes Diner für 155 Gäſte 
gaben Mrs. Fruhinshaltz u. 


Soeben erſchienen: 


in einer Rieſentonne, die ſie für die Pariſer 
Ausſtellung gebaut hatten. Dieſer eigenartige 
Speiſeſaal deſſen Bau 48 000 Mark gekoſtet 
hat, war 31 Fuß lang und ebenſo breit und 
faßte 92 400 Gallonen. Der Bau dauerte über 
ein Jahr, und 155 Arbeiter — dieſelbe Zahl, 
wie die der eingeladenen Gäſte — waren dazu 
nötig. Während das Unterſeeboot „Argonaut“ 
35 Fuß unter der Oberfläche dahinfuhr, wurde 
am 10. Juli an Bord des Schiffes ein Diner 
8 das der Erfinder Kapitän Lake 
13 Gäſten in einem bequem eingerichteten und 
elektriſch beleuchteten Salon gab. Als die 
Gäſte wieder an die Oberfläche kamen, fühlten 
ſie nur ein leichtes Kopfweh; aber es wird 
nicht berichtet, woher dieſes ſtammte. In 
Sherrys Reſtaurant in Newyork wurde kürz⸗ 
lich 35 Gäſten ein Diner in einem ovalen, 
eiförmigen Zimmer gegeben. Der Boden 
war dick mit Stroh beſtreut, und zwiſchen den 
Gäſten liefen Schweine, Hähne, Hühner, Gänſe 
und Enten umher, ſehr zum Schaden für die 
Kleider der Damen; und an Hunden und 
Lämmern fehlte es auch nicht. Die Wände 
des Zimmers waren mit Szenen aus dem 
Landleben bemalt, und ländliche Erzeugniſſe 
hingen auch von der Decke herab.“ 
Hamburg, 25. September. Drei Töch⸗ 
ter des Tiſchlers Weyreuter in Eimsbüttel ſind 
heute nach dem Genuß verdorbener Wurſt ge⸗ 


ſtorben. 
Reichenberg, 25. September. Die 


2000 000] Kunſtlederfabrik der Wiener Firma Ernſt 


Hamburger in Grünwald bei Gablonz iſt heute 
völlig ausgebrannt. 
vernichtet; der Schaden iſt bedeutend. 

Peſt, 25. September. Der Honved⸗ 
hauptmann Edmund Lepeſſy und deſſen von 
Debreczin in Szatmar eingetroffener Sohn, 
der Oberleutnant Viktor Lepeſſy, erſchienen 
heute im Amtslokale des ſtädtiſchen Beamten 
Alexander Bathy, wo ſie ihn nach einem Wort⸗ 
wechſel mit ſcharfgeſchliffenen Säbeln ſieben 
tötliche Wunden beibrachten. Bathy liegt im 
Sterben. Die Urſache iſt, daß Bathy, der 
Schwiegerſohn des Hauptmanns, mit ſeiner 
Gattin ſchlecht lebte. Bei der geſtrigen Ver⸗ 
handlung der Scheidungsklage ſagte Bathy 
ehrenrührige Dinge gegen ſeine Frau aus; 
dieſe klagte dies ihrem Vater, der ſeinem 
Sohne telegraphierte. Letzterer traf hier ein, 
und Vater und Sohn rächten die verletzte Ehre 
der Tochter und Schweſter. 


Allerlei Heiteres. 

Arzt: . .. Alſo von der Medizin all 
halbe Stunde einen Kinderlöffel —“ 
Kranke alte Jungfer: „Herr Doktor, wie käme 
in meinen Haushalt ein Kinderlöffel?!“ 

(Ein guter Vater.) Vater: „Ich ſag es 
Euch nochmal, Kinder — nur nicht ſtehlen! 
Wenn Ihr einmal einen Anzug braucht, nach. 
er ſchaut, daß Ihr einen auf Pump k und 
Teibt ihn schuldig. So find wir noch alle- 
weil gut gekleidet geweſen, haben keinen 
Pfennig dafür bezahlt und ſind dabei ehrliche 
Leute geblieben!“ 

(Der Protz.) „Denken Sie nur! Dem 
Kohn ſein Geſchäft floriert wie zuvor, trotz. 
dem ſein Kaſſierer iſt durchgebrannt mit 
100 000 Mark!“ — „Püh! Machen Se mer 
kei Geifeice wegen 100 000 Mark! Soviel 
wird bei mir defraudiert jedes Jahr.“ 

(Gut gemerkt.) Hauptmann (nimmt 
einen Rekruten, der zum erſten Mal auf 
Wache kommt, noch einmal beſonders vor): 
Alſo Du kommſt heute als Poſten vor das 

3 des Herrn Oberſt. Du haſt nur beſſere 

en und Damen da hinein zu laſſen. 
tuſt Du alſo z. B. wenn meine Frau kommt?“ 
— Soldat: „Wenn es was Beſſeres iſt, laſſe 
ich ſie hinein.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Peſt, 26. September. Wie verlautet, 
hat der Honvedminiſter ſämtlichen Kadetten, 
die bei den Fünfkirchener Demonſtrationen 
ſich weigerten, die Kaiſerhymne zu ſingen. und 
deshalb aus der Anſtalt verwieſen waren, den 
Eintritt in die Kadettenanſtalt wieder ge⸗ 
ſtattet. 

Der Abg. Barabas hat fünf Mitgli des 
u welche ihn vorgeſtern nach ſeinen 
Zwiſchenrufen Beleidigungen zugeſchleudert 
hatten, zum Duell gefordert. 

Paris, 26. September. Präſident 


o. aus Nancy! Loubet und Gemahlin treffen mit Gefolge am 


Kommentar 


zu der Polizeij- Verordnung über 


die Bauten für die Städte und 


das platte Land der Provinz Pommern v. 7. März 1903. 
Von 


Dr. jur. Vigelius, Bürgermeiſter 


in Gollnow. 


gr 8 ca, 150 Seiten. Preis geh. 3,00, geb. 3,50. 


In demſelben Verlage erſchien ferner 
die 


Textausgabe obiger Baupolizei⸗Ordnung, geb. 1,20. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag 


A. W. Hayn's 


rben, Berlin S. W. 12, Zimmerstrasse 29. 


Breitestrasse 7. 


Von Montag, den 28. d. Mts. ab befindet ſich mein Geſchäft: 
WPapier⸗ Handlung, Buch⸗ u. Steindruckerei 


uchbinderei, Gefbäftsbücder- Fabrik und 
Graphiſche Kunſtanſtalt 
Obere Breiteſtraße 7 


Halteſtelle der elektr. Bahnen. 


II. Susenbeth. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 27. tember: 
Eraffnänns- Bor ellung. 


ee Mignon. 


Bon ungültig. 
Montag. Serie II. Bon gültig. 


Feenhände. 


Dienstag. Serie III. Bon gültig. 
Dienstag⸗Abonnement. 


Der fliegende Holländer. 
unjd Restaurant 
7 nternational“ 

> i 


„ 
16 s marckſtraße 16, Ecke Cireus. 
Ser bürgerlicher Mittagstisch à 60 Pf. 
Stamm-Abendbrod à 40 Pf. 
3 grosse Auswahl von Speisen und 


Hochachtungsvoll E. Ernest, 


Gotzlow. 


Sonntag, den 27. September: 


Gr. Militär⸗Concert . 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Muſildirigent. 
Anfang 3 Uhr. 5 Entree 15 . 


Eden - Theater. 
20 Wilhelmftrafe 20. 
Große Sperialitäten -Yortellung. 


Künſtler I. Manges. 
Anfang prüciſe 0 


Die Warenvorräte find | die 


Mittwoch in Paris ein, um hier wieder end⸗ 

ailig Kae nehmen. 
lle Nachforschungen nach dem 

des Nizzaer Konſulatsſekretärs ſind er⸗ 

folglos geblieben. Der im Verdacht . 

Sekretär Lecca hat ſich allem Anſcheine 

an Bord eines Dampfers nach Algier einge 

ſchifft. Die Nachforſchungen werden eift 

fortgeſetzt. 


London, 26. September. Der Erz 
biſchof von Weſtminſter, Burnet, iſt nach 


Paris gereiſt, wo er fi) während feines mehr 
tägigen Aufenthaltes mit der Regelung des 
engliſch-franzöſiſchen Kollegs befaſſen wird. 
Weiter verlautet, daß der katholiſche Biſchof 
von Northampton den Dominikanerſchweſtern 
erlaubt habe, in Hurthhampton ein Er 
ziehungsinſtitut zu errichten. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Daily 
Mail“ berichtet über den Marokko ⸗V 
zwiſchen England und Frankreich noch folgen- 
des: Die marokkaniſche Frage gehe dadurch 
ihrer Löſung entgegen, daß Frankreich das 
Protektorat über dieſes Land erhalte, lediglich 
der Termin der Uebernahme der Schutzherr⸗ 
ſchaft ſei noch nicht feſtgeſtellt; das ganze Ge⸗ 
biet, mit Ausnahme eines kleinen Küſten⸗ 
ſtriches, werde in franzöſiſche Hände übergehen. 
Die engliſche Regierung ſei völlig einverſtan⸗ 
den und werde entſprechend entſchädigt wer⸗ 
den, wahrſcheinlich durch Aegypten. Der Be⸗ 
ſuch König Eduards in Paris habe mit dieſer 
Angelegenheit im Zuſammenhang geſtanden. 

Sofia, 26. September. Antwort 
auf die angebliche Erklärung Lamsdorfs, daß 
Türkei als ſouveräner Staat das Recht 
habe, zur Herſtellung der Ruhe Truppen in 
den Vaſallenſtaat einrücken zu laſſen, verkün⸗ 
den die Blätter, daß 50 000 Mann bulgariſcher 
Truppen nach der Grenze abgehen. 

Tunis, 26. September. Beim Ein⸗ 
ſturz eines Eingeborenenhauſes wurden zwei 
Frauen und 3 Kinder ſchwer verletzt aus 
Flammen gezogen. während ein Mann 
ein Kind getötet wurden. 

Deuver (Illinois), 26. Sept. Vier 
deutſche Einwanderer, die von Duluth hier an⸗ 
kamen, um an die Stelle von Ausſtändigen 
zu treten, ſich aber weigerten, zu arbeiten, als 
ſie die Bedingungen kennen lernten, wurden 
in das Milizgefängnis von Kolorado geſetzt. 
Sie wandten ſich an den deutſchen Konſul. 


Briefkaſten. 

Wilh. St. Der völlige oder teilweiſe 
Ausſchluß der Unterſtützung iſt nur in Fällen 
ſolcher Krankheiten zuläſſig, welche ſich die 
Mitglieder vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Betei⸗ 
ligung an Schlägereien oder Raufhändeln, durch 
Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen 
zugezogen haben. weit die Unterſtützung in 
Gewährung freier ärztlicher Behandlung oder 
Arznei beſteht, kann ſie auch in dieſen Fällen 
nicht ausgeſchloſſen werden. — Frau F. So 
ſehr auch die geſchilderte Behandlung eines Man⸗ 
nes gegen ſeine Ehefran vom moraliſchen Stand⸗ 
punkt zu verdammen iſt, ſo gibt es doch keine 
geſetzliche Beſtimmung, dagegen einzuſchreiten, ſie 
bildet auch keinen Scheidungsgrund. — O. 36. 
Va der Schuhmacher trotz wiederholter Aufforde⸗ 
rung die ſchon bezahlten Stiefel nicht geliefert 
hat, ſo können Sie eine Klage auf Lieferung der 
Stiefel anſtrengen, welche zur ſicheren Verurtei⸗ 
lung führt. Sie können aber auch dem Meiſter 
anzeigen, daß Sie nunmehr auf die Lieferung 
verzichten und können eine Klage anſtrengen wegen 
Rücker ſtattung des vollen gezahlten Betrages. 
Auch eine ſolche Klage wird zu Ihren Gunſten 
aus fallen M. T. Weun die Zahlung auf 


dere erfotgte Aufforder idt erfolgt, Tann. biefebe 


ung n 
exekutoriſch bewirkt we Ein alter 
Abonnent. Den Hauſierer⸗Fuhrwerken iſt das 
längere Halten ihrer Fuhrwerke auf der Straße 
nur dann geſtattet, wenn ſie ſchon beſtellte Wa⸗ 
ren zur Ablieferung bringen, zum Anbieten der 
Waren dürfen fie nach den polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen jedoch nicht längere Zeit an einer Stelle 
halten. — Ida W. Wörtlich jagt Chamiſſo zur 
Einleitung ſeines deutſchen Muſenalmanachs: 
Es ſinge, wem ein Gott Geſang gegeben.“ — 
b. L. 1. In dieſem Falle wird die Stadt wie 
jeder andere Grundbeſitzer zur Grundſteuer heran 
gezogen. 2. Ein Vorrecht hat die Stadt auch 
darin nicht, fie muß die Genehmigung der Regie⸗ 
rung und der Gemeinde einholen. 3. Der Fiskus 
iſt Beſitzer des Strandes. 


Menuſchen, Supen ‚ie 
erausfommen”“, weil fie die in ihnen ſteckende 


tung nie rationell behandelten. 
zu Erkältungen Ihrer Athmungsorgane, wie 
Huſten, Heiſerkeit, Jufluenza &. oder leiden Sie 
an. Aſthma, Athemnoth, Luftröhrenkatarrtz, 
Bronchialkatarrh, Rachenkatarrh, Bruſtbeklem⸗ 
mungen, Kehlkopfleiden, Lungenſpitzen⸗Affektionen, 
ſo gebrauchen Sie den allgemein beliebten und 
bewährten Kräuterthee „Poly pee.“ 
edem, der ſich für dieſen Thee intereſſit 
und ſeine genaue Adreſſe per Poſtkarte mi theilt, 
2 Ber H. Peukert 8 eg (Kreis Gos lar) 
eine Koſt⸗ Te er Name „Polypee“ 
probe [gratis.| dieſes Aräuterthec iſt 
für Polygonum avie patentamtlich unter 
No. 53466 regiſtrirt. 


Neigen Sie 


Ant z 


geröstete 


Taffees 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


Gummivaren 


jeder Art. Sperial⸗Offerten verſ. gratis u. frauco 
W. IA. Mielek. Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis =» Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftsktammer für Pommern. 

F Am 26. September 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. — Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis —,—, zen 153,00 bis 154,00 
Gerſte . bis u >} Hafer ern bis . 
Rübſen —.—, Kartoffeln 8 


e e. e e 
Sonntag, den 27. 

18. ea Were ) vorherrſchend 
heiter mit Sonnenſchein. 


Hoflieferant Sr, Majestät 
des Kaiters und Königs etc. ete. 


Gegründet 1853. . 


iani flügel, D 

1anınos, Flügel, Parmoniums. 
Erstklassiges preiswertes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen. Langjährige gesetzlich bindende Garantie, 
Kostenlose Probelieferung. Günstige Zahlungsweise. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 


= \pecialität: Molkenhauers Datent-Lehrer- Instrumente. 


D. R. P. No. 125 528. 


* ri 


einjährigen Dienst. 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst. zwa „u, 2 
ulda Thieme 1 Henry Sherman) 


Moderne älteste Fachschule für Damenschneiderei theor. - t 
Auch Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel-Versand. Auskunft frei. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 
in die unteren Klassen auf, und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 


8 8 88 8 8 8 8 5 5 5 8 8 
II. Paucksch Act. Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


Lahusen’a | jod-Eisen: 


Leberthran 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran). 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zeit. Allen ühnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 


IN W., Leipsigerstr. 46 


srakt. 


Hannover. Leopoldstr, 3 
Erziehungs- und Vorbereitungsanſtalt. 
Anerkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt 

individuelle Behandlung. Erfahrene und ge⸗ 

diegene Lehrkräfte. Penſion und gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Die Anſtalt umfaßt 
die Klaſſen von Sexta bis Oberprima mit 
gumnu. u. realgymn. Lehrplan und führt ihre 


Schüler bis zur Maturitätsprüfung. Be⸗ 
ſondere Klaſſen für die Vorbereitung 1 5 
n 


Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗ Examen. 
dem Schuljahre 1902/08 beſtanden 98 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre Prüfungen. 

oſpekt und nähere Mitteilung d. d. Direktor 
des Inſtituts Biumberx. 


Mal, Brenn u. Schnitz⸗ 
Unterricht. 
Dora Schmidt, Sursee 
78 Treppen links, Eing. Pionierſtr., 1. Aufgang. 
. Stottern, Stammelu und Lispeln heilt 


. Lerchke, Lehrer, 
Stettin, Falkeuwalderſtr. 123, III. 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnajial- u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen u. Priman.⸗Examen. 

Grundmann, Deutſcheſtraße 64, p. r. 


Gildemeister's Institut. | 


Militär - Vorbereitungs - Anstalt. 
Fähnrichexamen bezw. Prima. 
Einzige Anſtalt, die nur Ofſizieraſpiranten auf- 
nimmt. Streng wiſſenſch. Vorbereitung nach der 
neuen Prüfungsordnung. Getrennte Abteilungen 
für Gymn. und Realgymn. Ausgezeichnete Erfolge. 
1902 beſtanden 51 Aſpiranten, 1903 bis 15. Sept. 
bereits 50. 

Berlin W., Bülowſtr. 103. 


hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis: M. 2, 30 u. 4,60, letztere 
Grösse für längeren Gebrauch proſitlicher. Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 


zur e von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems. 


Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


. 


8 5 


: Hugo Peschlow, LI — 
Uhrmacher, Stettin, 1 


Dreitefr. 4, part. u. 1. Etage. 
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CCC 


sseldorf 1902 - Gold. VDedaille Ex, 
Silberne Staatsmedaille — 


Achener | 
Rndeöien .: 


über 75,000 im Gebrauch 


des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettin und der Vororte. 


Dr. Paul Ulich, 


2 ’ 2 

5 DN 
Pacdagogium Waren i. N, 

- 88 

am Müritzsee, 

an Wald u. Wasser äusserst gesund gelegen, bereitet 
für Tertia, Secunda, Prima u: das Einj. Examen |: 
vor. Gute Pension. Strenge Aufsicht, Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. Körperpflege unter 
iirztlicher Leitung. j 


un 


hronometer 


C 


Empfehle und verſende unter 
Garautiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8.46 an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
loir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v 15 Man. Goldene 
Danien⸗Memontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 5 
Effectſtücke, beſonders für 

Geſchente geeignet, 30 bis 


Qualität- und Dekorations-Stüde nit 
Vrilanten⸗ — Perfen⸗Ansſtattungen bis in den 
höchſt reislagen. 
e goldene Präelſtons⸗Uhren aus bes 
rühnien Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregifter der Sternwarte verſehen, halte 


* 15 8. u 
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Slelliner Eleklricitälswerke, 


Die Ausstellung und der Verkauf 


R. 


geb. 75 Pfg. 
Mk. 


geb. 1 


graphie. 


Bank für. Handel und Industrie 
(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlosungscontrolle, 
Privattresors. 


Erledigung aller bankgeschäftlichen] 
Transactionen. 


Ju Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 
Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


fchulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg, 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
fi chulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho⸗ 
Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 

R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


OÖ L F MAGDEB 


Brennmaterial ersparende 


XD y LOCOMOBILEN 


tar Industrie oa ME 
Landwirthschaft. 
Centrifugalpumpen, 


ich am Lager. 
Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 
umschließt in ca. 200 Muſtern alle Neuhelten 
der modernen Kuunſttiſchlered zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


N Anfichtskarten 


100 verſchiedene hochfeine künſtl. ausgef. Blumen-, 
806535 Künſtler⸗ und Serienkarten verſenden für 


Germania, Berlin, Besselstr. A. 4. 
S I, 


(ei, Fran 


Unentgeltlich 


verabfolgen wir beim Einkauf von 


Kleiderstoffen 
allerneueste Schnilfinuster 


für Costüme, Strassen- und Gesell- 
schaftskleider, Blusen, Costümröcke, 
Kinderkleider, Knaben-Anzüge ete. 

ist in der Lage sich 


Jede Dame jeden Gegenstand 


7 ohne Sehwierigkeit 
— ——— selbst herzustellen. 


Kleide stoffe, 


grosse Auswahl neuester Stoffe, für 
Costüme, Strassen- u. Gesellschaftskleider, 
Blusen, Öostümröcke, Kinderkleider ete. 


Gelegenheitskauf! 


Grosser Posten rein wollne neueste 
Blusenstoffe, Wert bis 2,50 in 
hunderten von Mustern mtr. 1,25. 


„elektrischer Beleuchtungskörper“ 
in unserm Laden Schulzenstr. 21 
* W #- Ist eröffnet. „% * * 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs 


Stettiner Tiergarten. 


Heute unwiderruflich 
letzter Tag. 


Die Malabaren. 
br. Volkstap. und Absehiedsvorsiel 


bei ermässigten Preisen, 
Eintritt 30 PR Kinder u. Militir 95 Pf. 


Vorstellungen: Vormittag 12 Uhr. 
Nachmittag 3½, 5, 675 w 8 Uhr. 


Die Direktion. 


sen base een, ee 

zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 

und Kippwagen, Bohrmaschinen, Jeldſchmieden, 

Stanzen, Mutzeiſeu, Schmiede- Haud werkzeuge, 

eiferne Röhren zu Waſſerleitungen 8 oſſeriren billigſt 
Gebrüder Meermann, Speicherſtr. 29, 


Schteslsehe 


KeAlbert Schiltz & 


| Beyer's Roestkaffee 


stets das | 


Man verlange nur 


Globus - Putzextract 


wie diese Abbildung 


Beste ! 


Der Alleinverkauf 


eines Maſſenartikels der Droguen- und Farbivaaren: 
Branche iſt an eine ſolvente Firma für Stettin 
und Umgebung zu vergeben. Der Artilel iſt be⸗ 
reits durch intenſive Reclame in vielen Städten 
Deutſchlands mit nachweisbarem Erfolg eingeführt. 
Offerte unter „Prima⸗ Artikel“ an die Annoncen 
Expedition Eduard Braun, Wien I., Licben⸗ 


berggaſſe 2. | 


Reiche Heiraten! 


beste und billigste 


ya Ma u Herren jed. Stand. u. Alters — wenn a. ohne 
2 ; Aa Bezugsquelle: 2 verm. — m n. Mitteil. ihr. Adresse sof. 600 reiche 
2 2 ö %% „ b e Partien u Bilder 2. Auswahl. — U. A. wünschen 
— 2 Kohlen, Koks, Brikets = 1% 2 verh.: 1 J. Waise m, 150 000 M. Verm., 
2 N ae a n en. Dame m. 200 000 * verm, u. 1 
2 i 8989 € 2 | Guisbes,, Ww, m} ca. 350 000 M. Verm. u. spät. 
14 9 1 & Erbe. — Alles Nähere d, Bureau Reform, F. 


da viele werthlose 


Nachahmungen 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun. 


Aktiengesellschaft, Leipzig. 


ROH OHNE 


Steltin, feifsehlagerstr 9 
Lager: Freiburgerstr. 5 f 
ſelèphon 763. 


Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zum 1. Oktober er. 
zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


UR 
B⁰ 


ar 
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Lindenſtraße 25, | 


— — Pa. Zartenthiner Torf . Eten hafte |... Fine Keen | 


vom Baron von Puttkamer 


erden nach meinem Verfahren durch Gewebe, | frauen werden berückſichtigt. 
aus dem ſoeben eingetroffenen Kahn offerieren bereue 
igkeit 1 


D. R. P. — unter Garantie der Regen- Frau Amtsgerichtsrat Rosenthal, 

ub en illy Bumk iche dphalkarbellen, Bebapuupen geber drt — 
Wwe. W 0 Nee R 
u F. gen Louis Lindenberg. 


E. 


Dreschmaschinen bester 8 


Ind-, Weiblich. Aleladväger . | 


Folgt zweites Blatt. 


reer 


